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uns -re fin-stren Her-zen sind schwarz und ab - ge - briht!
jeder gan-ze Fin-ster-ling ist fin - sterund ge - mein!

un - ser fin-stres Kampfge - schrei geht je-dem durch  das Mark!




DARSTELLERROLLEN:
König 

Königin 

5 Prinzessinnen: Christina, Veronika, Marie, Armina, Isabell
4 Biber

Glühwürmchen 

8 Finsterlinge 

2 Wächter: Balduin und Bruno

2 Diener

4 Putzfrauen

EINLEITUNGSTEXT 
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Mit Musik öffnet sich der Vorhang.

Zwei Prinzessinnen, 5. und 4. – Armina und Isabell kommen von links hinter Bäumen hervor.

Armina:


Schade, dass die anderen nicht mitgekommen sind.





Zu fünft ist es im Wald   n o c h  lustiger!

Isabell:


Die waren sicher schon zu müde!

Armina:


Macht aber nichts.





Wir können auch zu zweit auf Entdeckungsreise 




gehen!





Wer weiß, was da alles auf uns wartet!





In der Abenddämmerung wird der Wald so richtig 



geheimnisvoll!  ----





Du fürchtest dich aber auch sicher nicht, oder?

Isabell:


Wieso denn?





Du bist doch bei mir!

Armina:


Dann ist es gut!





Dann erzählen wir später, was wir alles erlebt haben!

STICHWORT MUSIK:  DIE ANDREN SIND…..
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Während die beiden auf der anderen Seite der Schlossmauer (rechts) verschwinden, kommen vier Putzfrauen in die Küche, kehren mit den Besen und schimpfen, zwei Wächter schleichen sich inzwischen von links an und lauschen, der König steht im Kücheneingang, er hält sich still.

Oberputzfrau:

Es ist doch jeden Tag das Gleiche!





Jeden Tag müssen wir die ganzen Brösel wegkehren, 



die von den Kindern fallen gelassen werden!

1. Putzfrau:

Genau, weil sie mit dem Essen nicht warten können,





bis alles auf dem Tisch steht!

2. Putzfrau:

Richtige Schweinderln sind sie!

3. Putzfrau:

Jawohl  --  wie können Königskinder nur  s o l c h e 



Ferkel sein!

Oberputzfrau:
 
Da müsste man einmal ordentlich dreinpfauchen!

Die Wächter springen von der vorderen Seite in die Schlossküche, die Putzfrauen bleiben erschrocken stehen.

Beide Wächter:

Das haben wir jetzt  a l l e s  gehört!

Bruno:


Was fällt euch ein, so über die Mädchen zu reden! Balduin:


Das wird euch  g a r  nicht gut bekommen, wir 




erzählen es dem König und der Königin!

Alle Putzfrauen:

Wenn es aber wahr ist!





Seht euch diese Schweinerei doch selber an!

Oberputzfrau:

Was soll´s, wir gehen! 





Putzt doch  i h r  die Küche fertig!





(Sie ziehen ab.)

Bruno:


Da  b l e i b t  einem ja die Spucke weg!





So ein ungehobeltes Benehmen!

Balduin:


Jetzt erst  r e c h t  werden wir sie verpetzen!

König:


(Kommt nach vor, jetzt ist der König im Eingang)





Tja, was mache ich denn jetzt mit euch allen?

Beide Wächter:

Oh! -- Aber! --- Wir!
---

König:


Was regt ihr euch denn so auf?





Die Putzis haben ja ganz Recht!
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Mir passt es auch nicht, dass die Mädchen so 




ü b e r h a u p t   nichts erwarten können, nicht 




einmal das Essen!





Vielleicht bin ich wirklich nicht streng genug!

Königin:


(Kommt vor.) Was heißt  „nicht streng genug“  ---





ganz und  g a r  nicht bist du streng!

König:


Ja, aber du auch nicht viel mehr!

Königin:


Aber mehr als du!

König:


Gut, ab morgen werden wir ein ganz kleines 




bisschen besser darauf achten!





Und ihr beide geht zur Sicherheit das Schloss auch 



auf der hinteren Seite ab!

Beide Wächter:

Wird sofort gemacht!

Sie laufen durch den Kücheneingang, der König und die Königin gehen eingehängt hinterdrein, ab von der Bühne.

Armina und Isabell laufen von der rechten Schlossmauer wieder auf die Bühne.

Isabell:


So viele Rehe habe ich noch nie auf der 





Waldlichtung gesehen!

Armina:


Ja, weil wir auch ganz still waren!





Jetzt hab ich aber Hunger, und finster wird es auch 



schon! Komm, sonst verpassen wir das Essen!





Und das wäre ja   g a n z   schlimm!





Hör einmal, wie mein Magen schon knurrt!

Isabell:


(Sie horcht.)





Ah, ja, horch einmal, meiner knurrt auch schon!

Armina:


(Sie horcht ebenfalls.)





Ah ja, dann wird’s aber jetzt Zeit!





Aber   ---   





jetzt hab ich etwas anderes auch noch gehört  --






sei einmal ganz still  ----





geraschelt hat da etwas  ---





Schnell  -  laufen wir hinein, das könnten  w i l d e  



Tiere sein! (Nach links laufen sie weg.)
















1.
Gedämpftes Licht, eine finstere Gestallt betritt die Bühne.
Oberfinsterling:

Herrlich! ----





Herrlich ist das! ----





Eine so finstere Nacht ---





eine richtige Nacht für  F i n s t e r l i n g e!





Ein super, super Sauwetter ist das!





Gerade richtig, um etwas anzustellen!





Heee!  Kommt alle her!

Hinter einigen Bäumen hatten sie sich versteckt, jetzt laufen sie hervor, alle sehen ziemlich gleich aus, dunkle Kleidung, dunkle Kopfbedeckung.

1. Finsterling:

Was bist du doch für ein kluger Kopf!





Du hast es gleich gemerkt!





Das ist eine richtige Nacht zum Wohlfühlen!





Und wie ich dich kenne, 





hast du auch gleich eine Idee, 





was wir anstellen werden!

Oberfinsterling:

Da kannst du drauf wetten!





Ich habe  i m m e r  Ideen!





Die sprudeln nur so in meinem Kopf herum!

2. Finsterling:

Eine Idee? --- 





Sag  -----  sag sie uns!





(Der Oberfinsterling zögert)





So rede endlich!

Oberfinsterling:

Ich werde, ----  ich werde  ----

Erster und zweiter Finsterling fallen über ihn her und packen ihn an den Armen.

1. u. 2. Finsterling:
Nichts wirst  d  u  allein!





W  i  r  werden!





Hast du verstanden?

Oberfinsterling:

He, ihr Tröpfe, lasst mich los!





Natürlich sind  w  i  r  alle die Finsterlinge!
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STICHWORT MUSIK:   WIR SIND DIE FINSTERLINGE














3.
Während des gesamten Liedes halten sich die Finsterlinge an den Schultern, bei jeder Wiederholung des ersten Teiles gehen sie vier Schritte nach rechts (hinten überkreuzt) und vier Schritte wieder nach links.
Oberfinsterling:

Also:





W i r   werden   h e i m l i c h   über die 





Schlossmauern klettern    u  n  d  ----

Alle Finsterlinge:
W  a  s  und ---

Oberfinsterling:

H e i m l i c h   habe ich gesagt, ihr Lärmbolzen!

3. Finsterling:

Dann spanne uns halt nicht so lange auf die Folter!





Finsterlinge sind ungeduldig, 





das weißt du ja, du bist doch selber einer!

Oberfinsterling:

---- u  n  d    und in die Schlossküche schleichen, 




den dicken fetten Koch an seinem Sessel anbinden





und dann erst einmal tüchtig essen!





Ich habe nämlich einen   M o r d s  h u n g e r!





Denn nur satte Finsterlinge sind wirklich  finstere





F i n s t e r l i n g e !

Alle Finsterlinge:
Du hast recht!





Wir werden uns gehörig die Bäuche voll stopfen!

4. Finsterling:

Ich suche mir ein saftiges Brot und Honig dazu  --





einen ganzen Topf voll!

5. Finsterling:

Einen Kuchen werde ich mir holen!





In Schlössern gibt es immer Kuchen!

6. Finsterling:

Im Kühlschrank werden sicher Eier und Speck sein!





Da brate ich mir eine Rieseneierspeise!

7. Finsterling:

Da esse ich mit,





der Koch wird vor Wut zerspringen!

8. Finsterling:

Ich wollte immer schon ein Käsebrot mit Marmelade 



essen!





Das mache ich mir!

Alle Finsterlinge:
Pfui, so was muss doch grauslich schmecken!

Oberfinsterling:

Seid still  - mir läuft schon das Wasser im Mund 




zusammen, wenn ich von diesen 





wunderbaren Köstlichkeiten höre!

STICHWORT MUSIK:  JA, WIR WOLLEN FEIERN
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5.
Nach dem Lied fangen sie zu streiten an:

1. Finsterling:

Aber eines sag ich euch gleich, ich bin der erste in 



der Küche!

2. Finsterling:

Nichts da  --   i c h  hab den größten Hunger!

3. Finsterling:

Kommt gar nicht in Frage, da bleibt mir dann gleich 



gar nichts übrig, du verfressener Kerl!

Oberfinsterling:

Seid ihr komplett verblödet?





Wenn ihr so plärrt, hören uns gleich die Wächter 




und verjagen uns!

4. Finsterling:

Still   -----    da kommt jemand!
Der Koch kommt in die Küche, bleibt stehen und schüttelt den Kopf.

Koch:


Wie sieht es denn   d a   aus!





Ist da wieder einmal nicht ordentlich geputzt 




worden?






Alles kann man sich selber machen!





(Aus einer Ecke nimmt er einen Bartwisch und eine 



Schaufel und kehrt ein paar Brösel weg.)





Ja, ja, die kleinen Prinzesschen  --  





ganz bestimmt waren  d i e  das wieder ---





Aber wer soll denn  d e n e n  böse sein können  --





ich jedenfalls nicht!  





So, jetzt ist meine Küche wieder so, wie  i c h  das 



haben will! 





Schließlich bin ich ja für heute noch nicht ganz 




fertig!

Nach hinten verlässt er wieder die Bühne.

Alle Finsterlinge machen drei Schleichschritte rücklings und halten sich still.

Zwei Wächter kommen bis zum Bühnenrand, vorsichtig nach links und rechts schauend.












        Zu 5.

Wächter Bruno:

Balduin, hast du das gehört?

Wächter Balduin:
Ich weiß nicht, was du gehört hast, Bruno, 





aber ich habe ein Rascheln gehört!

Bruno:


Ich auch, und vorher hab ich Stimmen vernommen!

Balduin:


Ich nicht  -  ich hab nur die Prinzessinnen kichern 



gehört!

Bruno:


Sollten die nicht schon schlafen?
Balduin:


Ja, schon, aber du weißt ja, wie das ist!





Bei denen redet der Mund noch, wenn sie schon 




längst schlafen!





Nein, im Ernst, die höre ich oft noch flüstern!





Achtung -- still --  da war schon wieder ein 





Geräusch!

Bruno:


Pass auf, Balduin, da hinten war das, glaube ich!

STICHWORT MUSIK:  ICH HAB ETWAS GEHÖRT
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7.
Bruno:


Pass auf, wir stellen uns jetzt Rücken an Rücken, 




dann haben wir einen besseren Überblick.

Balduin:


Und dann marschieren wir los?

Bruno:


Genau. Und wir schauen dabei immer links und 




rechts, dann werden wir die Krachmacher schon 




finden!

Balduin:


Und wer ihn findet, ruft  „haltet den Dieb“, ja?

Bruno: 


Gut, Aufstellung zum Angriff!





(Sie stehen Rücken an Rücken und gehen los, zählen 



dabei bis zehn.)

Balduin:


Bruno, siehst du was?

Bruno:


Nein  ---   du?

Balduin: 


Also zurück!




(Sie gehen zurück, stoßen mit den Rücken 





zusammen und erschrecken fürchterlich.)

Beide:


Haaaa!





Ach du bist´s!

Bruno: 


Nein, da mach ich nicht mehr mit!





Gesehen haben wir niemanden, 





wir gehen schleunigst hinein!

Balduin:


Da gebe ich dir Recht.





Und wenn jemand da war, 





dann haben wir ihn sicher verscheucht!

Wenn Balduin und Bruno weggegangen sind, treten zwei Diener nach vor.

1. Diener:


Gut ist es schon, dass wir die zwei Wächter haben!

2. Diener:


Ich würde am Abend nicht in den finsteren Wald 




gehen wollen!

1. Diener:


Ja, aber wenn wir keine Wächter hätten, müssten  





w i r   womöglich da hinaus!

2. Diener:


Stimmt!





Was bin ich doch froh, 





dass wir nur   D i n g e   hin und her tragen müssen!

1. Diener:


Genau, und das tun wir jetzt!





Wir sollten ja den Obstkorb in das Speisezimmer 




bringen! Komm, hilf mir!

(Gemeinsam tragen sie eine Obstschüssel fort und gehen von der Bühne.)












   Zu 7.

(Nun melden sich wieder die Finsterlinge)
Oberfinsterling:

Na, das sind mir die richtigen Wächter!





Um diese Wursteln brauchen wir uns nicht zu 




kümmern!





Solche Feiglinge!





Trotzdem werden wir   l e i s e   sein. Verstanden?

Alle Finsterlinge:
Verstanden!

5. Finsterling:

Wie Raubkatzen werden wir schleichen!

STICHWORT MUSIK:   WIR SCHLEICHEN 





         IN DAS SCHLOSS HINEIN
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9.

Mit viel Bewegung wird dieses Lied gesungen, dann schleichen die Finsterlinge davon, indem sie öfters singen: 

„Es ist schon acht, es wird schon Nacht.“
Wenn sie alle weg sind und man sie nicht mehr hört, kommt der Koch in die Schlossküche und macht Licht.

Koch:


Ich würde ja gerne schon schlafen gehen und mich 



von dem anstrengenden Tag hier erholen  -- 
 



aber was soll ich machen?




Für den Morgen muss ich das Frühstück vorbereiten,





den Tisch decken, alle Extrawünsche erfüllen,





der König will zum Beispiel sein Müsli ganz 




aufgeweicht essen, deshalb muss ich es am Abend 



schon in die Milch geben, und so weiter, und so 




weiter …






Und dann werde ich froh sein, wenn ein langer Tag 



zu Ende gegangen ist und ich   e n d l i c h   ins Bett 



kann! ------




Ja, und dann müsste ich noch wissen, was ich 




morgen überhaupt kochen soll!

STICHWORT MUSIK:  JA, WAS SOLL ICH DEN NUR KOCHEN
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11.

Koch:


Ach was, ich werde jetzt einmal fest nachdenken!





Das hilft  i m m e r!





(Er stellt sich in die Mitte der Küche, hält den 




Kochlöffel an die Schläfe und schaut nach oben.)




So  ----   jetzt denke ich!





(Vom hinteren Bühnenbereich hört man ein 




Geräusch)





Still!   --   Ich, der Koch und Küchenmeister 




Kürbiskern   ---   d e n k e !!!





(Wieder klopft etwas.)





Ja Himmeldonnerwetter noch einmal ----





wer lässt mich denn hier nicht denken?

Die Finsterlinge stürmen herein, packen den überraschten Koch  und binden ihn fest auf einen Hocker.

Der Koch erschrickt, schaut nach hinten.

6. Finsterling trägt den Hocker in die Mitte.

1. und 8. Finsterling binden den Koch am Hocker fest.

Alle anderen stehen im Halbkreis  h i n t e r  dem Koch

3. Finsterling:   Sooo, Meister Kürbiskern  ---




        jetzt kannst du denken!




        Und wir räumen inzwischen deine Küche aus!

2. Finsterling:   Der ist ja überhaupt nicht dick!

2. und 3. Finsterling:    (zeigen mit dem _Finger auf ihn!)





Wenn er mehr gegessen hätt,





wär´ er jetzt auch dick und fett!

Alle  Finsterlinge:     (zeigen mit dem _Finger auf ihn!)





/:Wenn er mehr gegessen hätt,





wär´ er jetzt auch dick und fett! :/

5. 4. und 7. Finsterling schnappen den großen Kochtopf und laufen 




weg!

1. 2. 3. 6. 8. und Oberfinsterling stürmen zur Anrichte, 

der Koch samt dem Hocker rennt ihnen mit schwingendem Kochlöffel nach.













  zu 11.

Die Finsterlinge laufen immer nach rechts im Kreis davon, 

der Koch hinterdrein, auch noch, wenn die Prinzessinnen kommen.

Wenn dann die Äpfel fliegen, rennen die Finsterlinge davon.

Koch:


Ich werd´ euch´s geben, ihr verlotterten Gauner!





Ihr Diebe, ihr Taugenichtse!




Was fällt euch ein!!!!!!

Plötzlich stehen drei der vier Prinzessinen (Prinzen) in der Küche. Der Größe nach werden 1., 2., 3., 4. eingeteilt.

1. Prinz(essin):

Was ist denn da für ein Lärm? 





Da kann ja keiner schlafen!

2. Prinz(essin):

Kürbiskern, was ist denn mit dir passiert?

Wer hat dich da gefesselt?














12.

Koch:


Was soll ich machen?





Ich erwische sie einfach nicht!




Diebe sind das   --   ganz gemeine Diebe!

3. Prinz(essin):

D i e b e ? Na, denen werden wir´s aber zeigen!




Kommt her!





(Sie laufen zu einem Apfelkorb.)





Jetzt kriegt ihr, was ihr wollt!





Äpfel kriegt ihr  --





auf den Buckel und auf den Kopf!

Oberfinsterling:

So ein Mist  -- schnell weg von hier!






(Im Davonrennen schreien sie jedes Mal auf, wenn 



sie getroffen werden, dann sind sie weg und der 




Koch wird von seinen Fesseln befreit.)
Koch:


Danke  --  nur gut, das ihr aufgewacht seid!

1. Prinz(essin):

Ja, und wir haben das Gesindel ordentlich 





vertrieben!





(Verschlafen kommt nun auch die vierte 





Prinz(essin):)

4. Prinz(essin):

Hab ich was versäumt?

2. Prinz(essin):  

Nein, nein, komm her, singe einfach mit!

STICHWORT MUSIK:  WIR HABEN SIE VERTRIEBEN
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14.

Koch:


Ja, das war wirklich toll von euch!




Jetzt geht aber schnell wieder schlafen!

1. Prinz(essin):

Vorher muss ich aber noch etwas essen,





das hat mich jetzt richtig hungrig gemacht!


2. Prinz(essin):

Dich auch? Ich könnte einen Bären verschlingen!

Koch:


B ä r  steht heute nicht auf der Speisekarte.





Allerdings hätte ich noch einen leckeren Kuchen.





Den werde ich euch jetzt königlich servieren





und dann Abmarsch in die königlichen Federn, 





meine Damen!

3. Prinz(essin):

Und den dürfen wir im Bett essen?

4. Prinz(essin):

Das hab ich noch nie dürfen!




(Mit dem Kuchen auf den Tellern laufen sie weg.)

Koch:


Es war ja doch gut, dass ich heute so lange 





aufbleiben musste!





Die hätten mir ja glatt die ganze Küche leer 





gemacht!





Das muss ich morgen gleich dem König erzählen!





Jetzt gehe ich aber doch schlafen.





Nachdenken kann ich im Bett ohnehin am besten.

STICHWORT MUSIK: WIR SIND DIE (KURZER TEIL)
Wenn er weg ist, wird die Küche wieder dunkel, vor die Bäume kommen die Finsterlinge, 1., 2., 3., 4., tragen den großen, schweren Kochtopf und stellen ihn zur vorderen Bühnenmitte.

Oberfinsterling:

I c h   bin der Oberfinsterling, deshalb koste auch ich 



z u e r s t  von der leckeren Suppe!





(Mit dem Schöpflöffel, der im Topf steckt, kostet er 



laut schlürfend.)





Waaaaas?  Suppe soll das sein?





Das ist  W a s s e r  -- nichts, als gekochtes Wasser!





Ihr Hohlköpfe!





Stehlen Wasser aus der Schlossküche und tragen es 



auch noch bis  h i e r h e r! 
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5. Finsterling:

Ha, ha, ha, tragen den Wasserkessel spazieren!

6. Finsterling:

Das ist ja an Dummheit nicht zu überbieten!

1. Finsterling:

Wir haben ja auch so schnell sein müssen!

2. Finsterling:

Da kann man doch nicht erst lange schauen!

Oberfinsterling:

So was Blödes hat ja noch keiner von uns 





fertig gebracht!





Und was soll ich jetzt essen? He?

7. Finsterling:

Ich konnte ein paar Äpfel aufklauben, die sie uns





nachgeschmissen haben.





Da, nimm einen!

Oberfinsterling:

Gib schon her!





Dieses elende Pack!





Wieso mussten sie überhaupt munter werden?





So eine Frechheit!

Alle:



So eine hundsgemeine Frechheit!

Oberfinsterling:

Heimzahlen werde ich es ihnen!

Alle:



Genau, heimzahlen werden wir es ihnen!

Oberfinsterling:

Jetzt hört schon auf, mir alles nachzuplappern!





Ich hab da schon einen Plan!





Wenn sie das nächste Mal im Schlosswald spazieren 



gehen, fangen wir uns eine der Prinzessinnen!

8. Finsterling:

Wieso nicht gleich alle ?

Oberfinsterling:

Weil ich dieses Gekicher und Geschnatter nicht 




aushalten würde!

Alle:



Ja, ja, qua, qua, qua,…..

Oberfinsterling:

Und wenn wir sie dann gefangen haben, dann wird 



sie  a u c h  kein Essen kriegen!

3. Finsterling:

Und schlafen muss sie auf einem Strohsack!

Oberfinsterling:

Genau, wenn wir sie nur schon hätten!

STICHWORT  MUSIK:  ESSEN WIRST DU KEINES KRIEGEN

[image: image9.jpg]EIN STROHSACK IST DEIN HIMMELBETT
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22

A
N AY [
# = L 4 5 7 ? 4
4 r3
oJ o & o o
(7] |/ |
72

C.é#:)
i
g
He
~A

5 &

E

R 4

-5

Ein Strohsack ist dein Himmelbett, das wirst du jetzt gleich sehn!

n
) 4
] B
1 I
D) 4 o 5 & L4 L4
Wenn er nur ei-nen Him-mel hitt,  dann wir’er wirklich schon!  Der
A
A
o)
P S ¢
Wind deckt dich mit Blit-tern zu, du  kannst sie ra-scheln ho - ren, da
0 e 3
V - ¥ 4 Y]
[ £an} 3 —— IS 1 wam
-&
schléfst du dann in guter Ruh, da  wird es dich nicht storen, wenn
n
ﬁ“ be s e
) P —"—
oJ
Kat-zen - au- gen feu-rig glihnund  Fle-der-mau-se her und hin wie
& — .
D)
Schat-ten durch die B#u-me ziehn, mit ih - rem Flug dich neck - en! Wenn
0—
%:)V_t”_—' ’ e —
Fiich-se bell'n und Eu - len schrein und K4 - fer krab-beln groB und klein und
Py M
4}‘ ! - y 4 7]
I e . ——— 4 o [ :
oJ &
dich erschrecken ganz gemein, in Blittern sich verstecken! Nein,
n
\J 4 T N
(e Y ) e e | e = 5
& < i
J &

nein, nein, nein, nein nein,

du  wirst nicht dngstlich sein!





17.

Oberfinsterling:

Aber   l e i c h t   wird es nicht werden, eine s o zu 



fangen, ohne dass es jemand bemerkt!
1. Finsterling:

Wir müssen einen Plan aushecken  ---




einen ganz und gar durchdachten Plan!

2. Finsterling:

Das ist ja auch   g e n a u   das Richtige für uns 




finstere Finsterlinge!

3. Finsterling:

Wir sollten uns hinter einem Baum verstecken,





oder in einem Gebüsch lauern!

4. Finsterling:

Ich kann pfeifen, wie ein Vogel – 





damit wären doch kleine, dumme Mädchen sicher 





in eine Falle zu locken! 

5. Finsterling:

Ich könnte mich als Bettler verkleiden, das wirkt 




immer!

6. Finsterling:

Ein Loch könnten wir auch graben, dann würde eine 



hineinfallen und – schwuppdiwupp -  hätten wir sie!

7. Finsterling:

Oder -  wir machen ein Mords Geschrei, dann 




erschrecken alle, rennen davon und die letzte 




schnappen wir!
8. Finsterling:

Das geht nicht!





Da würde uns der König schnell auf die Schliche 




kommen!

Oberfinsterling:

Das klingt alles gar nicht so schlecht!





Aber passt auf: 





Wir warten ganz einfach auf den Zufall, 





alle paar Tage streunen sie ja sowieso durch den 




Wald, und wenn eine davon nahe genug ist,





bilden wir eine Kette, 





dann kann sie uns nicht mehr entkommen!
Alle:



Aus was machen wir denn eine Kette?

Oberfinsterling:

Na, mit unseren Händen natürlich!





Am besten probieren wir das jetzt.





Ich bin jetzt eine Prinzessin und ihr macht eine 




Schlange, kreist mich ein und macht die Kette zu!





Also, los!

Alle:



(Sie kreisen den Oberfinsterling fest ein.)





Komm her, kleines Prinzesschen, jetzt   h a b e n   



wir dich!

Oberfinsterling:

Heee ihr Kohlköpfe  ---  da krieg ich ja keine Luft!
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Eine Weile halten sie ihn noch fest, lachen und rangeln, bis alle zu Boden fallen. Dann rappeln sie sich hoch.

Oberfinsterling:

Na dann verkriechen wir uns jetzt besser und 





warten auf die süßen Königskinder!





Den Kochtopf nimm gefälligst einer von euch mit!

Sie ziehen ab.

Balduin und Bruno kommen im Nachtgewand mit Schlafmütze vor das Schloss. Hinter ihnen macht sich eine Putzfrau mit Besen bemerkbar.

Balduin:


Aber wir haben doch vorhin da draußen überhaupt 



niemanden gesehen!

Bruno: 


Und wir haben auch ganz gewissenhaft geschaut!

Balduin:


Sollen wir jetzt vielleicht im Nachthemd auf 




Räubersuche gehen?

Bruno:


Vielleicht waren es ja auch gar keine Diebe!





Vielleicht waren es Tiere und der Koch hat sich 




geirrt?

Putzfrau:


Raus, oder rein!





Steht mir nicht bei meiner Arbeit im Weg herum,





mit euren neunmalklugen Reden!





(Sie kehrt den beiden rund um die Füße.)





Was ist  ---  werdet ihr mir wohl Platz machen?
Balduin:


D u   halt dich da raus, wenn erwachsene Männer 



etwas Wichtiges besprechen!

Bruno:


Genau  ---  w i r   Wächter sichern ja schließlich das 



ganze Schloss mit allem, was da „kreucht und 




fleucht!“





Wir lassen uns doch nicht vom Putzbesen 





zurechtweisen!

Putzfrau:


Na   s o w e i t   kommt´s noch!





Soll ich mir das anhören?

(Während des Liedes kommen drei weitere Putzfrauen und singen mit!)
STICHWORT MUSIK:   STEHN HERUM,  REDEN DUMM
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Wenn die Putzfrau mit ihren 3 Gehilfinnen die zwei Wächter erfolgreich vertrieben hat, ist sie auch gleich wieder versöhnlicher.

Putzfrau:


Habt ihr das gesehen?





Manchmal muss man ja ein bisschen über seinen 




Schatten springen, wenn man solche 






„Waschhandschuhe“ aus dem Weg haben will!




Schließlich bin ich ja sonst   i m m e r   friedlich!

Alle drei:


Ja. Ja, das wissen wir!

Erste:


Die haben ja wirklich Respekt vor uns gehabt!

Zweite:


Da haben wir gar nicht viel reden müssen!

Dritte:


Und die Besen waren ihnen gar nicht geheuer!

Putzfrau:


Tja, mit unserem Werkzeug lässt sich schon was 




anfangen!





Jetzt kommt aber mit!

Sie gehen von der Bühne. Licht wird kurz ausgeblendet und dann langsam hell auf Morgenlicht.
Der Koch betritt mit den Kindern den Wald.

Koch:


Bei Tag sieht man ja, dass der Wald ganz harmlos 



ist!





Jetzt werden wir viele Pilze sammeln – dann gibt es 



heute eine wunderbare Pilzsoße!

1. Prinz(essin):

Auf dieses Essen freu ich mich schon!

2. Prinz(essin):

So gerne mag ich Pilze nicht, aber das Suchen macht 



Spaß!

3. Prinzessin Marie:
Ich finde sowieso die meisten!





Ihr müsst mich nur alleine lassen!

4. Prinz(essin):

Und  i c h  finde sicher den Größten!

Marie entfernt sich von den anderen und sucht weiter hinten, der Koch und die Geschwister haben bald genug gesammelt.

Koch:


Es ist genug, Marie, wir gehen schon zurück,





komm jetzt auch!





Ohne Marie kehren sie hinter die Schlossmauern





zurück, die Kleinste an der Hand des Koches.
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Marie:


So wartet halt, schaut, ich hab wirklich die meisten 



Pilze gefunden!

Da stürmen auch schon die Finsterlinge heran und kreisen sie ein.

1. Finsterling:

Ja, was haben wir denn   d  a  eingefangen?

2. Finsterling:

Eine kleine Apfelschmeißerin?

Marie:


Lasst mich los, lasst mich  s o f o r t los,





sonst sage ich es meinem Vater, dem König!

3. Finsterling:

Ja, wenn er dich nur hören könnte!

Alle:



Sie will´s dem König sagen!

4. Finsterling:

Ich bin der König!





So sag mir, meine schöne Tochter, was ist dir 




geschehen?

Marie:


Lasst mich in Ruhe, ihr widerlichen Schmutznigel!

5. Finsterling:

Klar, lassen wir dich in Ruhe!

6. Finsterling:

Aber die Krone kommt vom Kopf!





(Er steckt sie an einen Baum.)

7. Finsterling:

Und hier wirst du nicht mit Äpfel schmeißen!

8. Finsterling:

Und schlafen wirst du auf einem Strohsack!

Oberfinsterling:

Und an einem Seil werde ich dich festbinden, damit 



du nicht davonlaufen kannst!





(Er bindet ein Seil an das Handgelenk)





Schau, das andere Ende binde ich mir um.





Dann werde ich sofort bemerken, wenn du dich 




davonschleichen willst!





Heee, bringt den Strohsack her, Prinzesschen ist 




sicher noch nicht ganz ausgeschlafen!





(Die ersten vier laufen weg und kommen mit einem 



Strohsack zurück.)

5., 6. 7., 8:


Schlaf schön, das wird in den nächsten Tagen dein 



Himmelbettchen sein!

STICHWORT MUSIK:  

EIN STROHSACK IST DEIN HIMMELBETT
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Alle Finsterlinge:
Wir wünschen angenehme Ruhe, Prinzesschen!
Die Finsterlinge ziehen sich fröhlich zurück, zornig sitzt Marie auf dem Strohsack.
Marie:


Wenn die glauben, ich lasse mich von Käfern oder 



Fledermäusen schrecken, dann täuschen sie sich aber 



gewaltig!





Aber vor dem Strohsack graust mir. Ich werde mich   



ü b e r h a u p t    nicht niederlegen! 





Und wenn doch, halte ich mir die Nase zu!





Wegen diesen lausigen Küchendieben bin ich ja 




wirklich auch nicht ausgeschlafen!





K ü r b i s k e r n  !!!!!!!!





Wieso habt ihr nicht auf mich gewartet!!!!!





Na, das wird jetzt langweilig!





Vielleicht kann ich den Knoten aufbringen?

Sie reißt daran herum, aber es geht nicht. Nach einer Weile gibt sie auf, legt sich auf die Seite, hält sich den Arm vor die Nase und schläft ein.

WENN MARIE EINGESCHLAFEN IST  

Im Gänsemarsch kommen von rechts: Biberfrau, Biberkinder, Bibermann,

sie gehen nach rechts und dort wieder von der Bühne.

Bibermann:

Vorwärts, ihr langsamen Watschler!





Immer der Mutter nach!

Biberfrau:


Und schön hinter mir bleiben!

Biberkind 1:

Wo gehen wir denn hin?

Bibermann:

Wir gehen durch den Wald, dorthin, wo der schönste 



Baum steht!

Biberkind 2:

Und was machen wir dort?

Biberfrau:


An diesem Baum nagen wir so lange, bis er umfällt!





Und dann tragen wir den Baum zurück in den Bach!












          Zu 23.

Biberkind 1:

Und was machen wir damit?

Bibermann:

Wir machen unsere Biberwohnung größer!





Ihr seid schon groß, da brauchen wir mehr Platz!

Biberkind 2:

Das wird toll!
Biberfrau:


Schneller, ihr Faulpelze, Biber trödeln nicht!

Biberkinder:

/:Nichts dabei, nichts dabei, 





Bäume fällt man eins, zwei, drei,
:/

Nun geht der Vorhang zur Küche wieder auf, Kürbiskern rührt fleißig in einem Kochtopf herum.

Koch:


Gleich werde ich die Speisen auftragen!





Köstlich ist diese Pilzsoße geworden, und erst die 



Knödel --- wie alles duftet!





Ich weiß ja, dass ich der allerbeste Koch bin!





(Wütend stürmt der König herein.)

König:


Kürbiskern    ---    bist du komplett verrückt 




geworden?

Koch:


Wieso?





Ich habe ein herrliches Essen gekocht!





Mit Verlaub  -  Herr König  -  was soll daran 




verrückt sein?

König:


Du hast Marie allein im Wald zurückgelassen!





Die Kinder hab ich schon genug geschimpft, aber





das sind ja noch Kinder!
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Die heulen sich jetzt bei der Königin aus!





Aber  d  u  ---   du hättest es besser wissen müssen!





Man lässt doch ein Kind nicht allein im Wald 




zurück!

Koch:


Marie kennt doch den Wald, wie ich meine 





Kochtöpfe!





Sicher ist sie schon längst im Schloss!

König:


Eben nicht!





(Er fasst sich ans Herz.)





Gleich falle ich um vor Angst, 





dass ihr etwas passiert sein könnte!!!!!

Koch:


Na, dann  --  dann müssen wir alle in den Wald, um 



nach ihr zu suchen!





Und mein gutes Essen muss eben warten!





(Schnell hebt er noch einmal beide Deckel hoch um 



zu riechen)





Warum muss sie aber auch immer alles besser 




können!





Nur deshalb haben wir sie übersehen!





Ich werde gleich alle zusammentrommeln, und dann 



werden wir Marie auch sicher bald finden!

Der Vorhang der Küche wird wieder geschlossen, nach einer Weile kommt von links hinten die gesamte Suchmannschaft, voran König und Königin mit Laternen, dann zwei der Kinder, Koch, Wächter, zwei Diener und die vier Putzfrauen samt Besen. Aus dem Küchenvorhang schaut die kleinste Prinzessin.
4. Prinzessin:

Immer, wenn es spannend wird, muss  i c h  zu 




Hause bleiben! 





Ich wollte auch mit! 





Aber schlafen gehe ich nicht, und wenn sie erst 




übermorgen wieder kommen!

Königin:


Bleibt alle beisammen, damit nicht noch jemand 




verloren geht!
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26.
König:


Ach, wie verhext ist das!





Gerade heute muss es so dunkel sein!

Königin:


Nicht einmal der Mond lässt sich blicken! 





Jetzt gehen wir schon so lange, 





und haben noch überhaupt nichts gefunden!

König:


Unsere arme Marie, 





noch nie war sie so lange von zu Hause fort!

Königin:


Hoffentlich finden wir sie bald!

1. Diener:


Vielleicht hat sie jemand  m i t g e n o m m e n !

Königin:


Hör sofort auf, so dumm zu reden!

2. Diener:


Vielleicht ist sie ja auch nur im Wald eingeschlafen!

Koch:


Ich alleine bin schuld, 





weil ich dachte, sie findet von selbst zurück!

1. Diener:


Sicher hat sie sich verirrt!

2. Diener:


Da fürchtet sie sich bestimmt sehr!





Ich habe gehört, ein wilder Bär sollte sich im Wald 



herumtreiben!

König:


Hört sofort auf, mit euren Schauergeschichten!

2. Diener:


Na, ja, wenn wirklich einer da wäre, würde er doch 



sicher zuerst die Räuber fressen, 





die in der Schlossküche waren!
Königin:


R ä u b e r  ?  Ich falle gleich in Ohnmacht!
Putzfrau:


Nicht in Ohnmacht fallen!





Die würden schnell mit unseren Putzbesen 





Bekanntschaft machen….

Drei andere:

….und mit den nassen Putzlappen auch!

König:


Na, das klingt ja wenigstens beruhigend!

Balduin:


Was glitzert denn da oben?

Bruno:


Seht doch, auf dem Baum hängt Maries Krone!

Königin:


Dann ist sie also auch hier herumgeirrt!





Wir suchen jetzt noch einmal ganz genau und dann 



gehen wir auf die andere Seite des Schlosses!

Suchend gehen sie nochmals hin und her, manchmal knapp an der schlafenden Marie vorbei und ziehen dann mit der Musik 

WO IST SIE NUR nach hinten links ab.













27.

Wenn die Musik „Wo ist sie nur“ verklungen ist, wird das Bühnenlicht wieder heller eingestellt, ein feines Klingen wird hörbar.

Von rechts hinten tanzt eine Schar Glühwürmchen heran, sie lassen sich in der Nähe von Marie nieder, Marie erwacht.

Marie:


Da hab ich doch mitten in der hellen Sonne 





geschlafen!





Das ist mir ja auch noch nicht passiert!

Glühwürmchen:

Wir sind keine Sonne, es ist schon Nacht, und wir 



tanzen  n u r  in der Nacht!

Marie:


Was seid ihr denn?

Glühwürmchen:

Glühwürmchen sind wir, Leuchtkäferchen!





Was machst du hier im Wald?





Hast du zu Hause kein Bettchen?

Marie:


Doch, hätte ich schon, aber diese finsteren 





Schmutzkäfer halten mich hier gefangen!

Glühwürmchen:

Schmutzkäfer?  ----





Die kennen wir nicht!

Marie:


Schmutzige Küchendiebe sind es, und weil ich ihnen 



Äpfel nachgeworfen habe, wollten sie, dass ich mich 



ordentlich fürchte!

Glühwürmchen:

Sei nicht traurig, wir können dir sicher helfen!

STICHWORT MUSIK:  GLÜHWÜRMCHEN
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Marie:


Wenn mir doch nur jemand den Knoten aufmachen 



könnte –

Glühwürmchen:

Wir können das nicht, aber bestimmt fällt uns da 




etwas ein!

6., 7., und 8. Finsterling lassen sich vom Rand aus sehen.

6. Finsterling:

Kommt mit, wir sehen nach der Prinzessin!

7. Finsterling:

Ob sie sich auch ordentlich fürchtet!

8. Finsterling:

He, was ist denn das für ein blödsinniges Glitzern?

6. Finsterling:

Das ist ja fast so hell, wie am Tag!

7. Finsterling:

Das ist ja nicht auszuhalten, das brennt richtig in 




meinen Augen!

8. Finsterling:

Diese Leuchtkäferbande macht der Prinzessin jetzt





auch noch Licht,

Alle:



so was Blödes  ---   verschwindet von hier!

Glühwürmchen:

Nichts da, ihr verschwindet!

Sie „fliegen“ gegen die drei Finsterlinge, die nehmen schreiend Reißaus.

Von rechts kommen nun zwei Biber auf allen Vieren.
Glühwürmchen:

Ihr kommt gerade recht, 





wir brauchen eure scharfen Zähne!

Beide Biber:

(Sie richten sich auf und halten sich die Pfoten vors 



Gesicht)





N  e  i  n  !!!!!





Die geben wir nicht her!

Glühwürmchen:

Aber so meinen wir das doch nicht!





Ihr sollt nur einen Knoten aufbeißen, da,  ---- 





von diesem Seil hier!

Beide Biber:

Ach  s o o o o !




Das können wir natürlich!

STICHWORT MUSIK:  RINDEN SCHABEN, BÄUME FÄLLEN
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32.

Marie:


Könnt ihr wirklich den Knoten aufbeißen?  ----




Und ihr beißt mich auch nicht in die Hand?

Biberfrau:


Wo denkst du hin?





Meine Kinder beiße ich ja auch nicht!

Bibermann:

Und außerdem  --  ein Biber verfehlt nie sein Ziel!

Marie:


(Hält die Hand hin)





Hiiiii,  das fühlt sich lustig an!   ------------





Seht her, Glühwürmchen, das Seil ist ab!





(Marie umarmt beide Biber stürmisch)

Biber (beide):

Lass los, wir kriegen ja keine Luft!
Marie:


(Streichelt beide)





Danke, ihr habt mich gerettet!





Jetzt kann ich nach Hause laufen!

Glühwürmchen:

Und wir alle begleiten dich, 





dann traut sich niemand mehr an dich heran!

Marie steht auf, greift sich den Strohsack an einer Ecke und will los.

Glühwürmchen:

Was willst du mit dem schmuddeligen Strohsack?

Marie:


Ah, den nehme ich mit!





Es hat mir zwar davor schrecklich gegraust, 





aber geschlafen hab ich schon lange nicht so fest,





und das Stroh riecht sogar wirklich gut!

Biber (beide):

Na, klar, Stroh ist immer etwas Feines!

Marie:


Ich bin froh, dass ihr mich begleitet!





So, das Seilende hänge ich auf diesen Baum,





da können sie lange nach mir suchen!

Die ganze Schar zieht ab.

Die Finsterlinge schleichen sich heran.

Oberfinsterling:

So, jetzt ist es wieder schön finster!





Jetzt werden wir der Prinzessin ein bisschen Ärger 



machen!

Alle:



He, Prinzesschen, aufgewacht,





Sie dir an die finstre Nacht!





(Zweimal rufen sie es übermütig.)














33.

Alle:



Wo ist sie denn überhaupt?

Oberfinsterling:

Na, auf ihrem Strohsack wird sie sein  --  wo sonst?

Alle:



Und wo ist der?

Oberfinsterling:

Den werden wir gleich haben!




Stellt euch nur hinter mich, schließlich hab ich ja das 



Seil um meinen Bauch gebunden!





Da kann die Prinzessin    n  i  c  h  t   davon!

Alle stellen sich von 1 bis 8 hinter ihn, dann geht er in kleinen Schritten langsam los, indem er sich am Seil weiterhantelt. Die anderen bleiben dicht hinter ihm, solange, bis er statt dem Strohsack das Seilende auf dem Baum sieht und nach oben schaut.
Oberfinsterling:

Hhhhhhhh?

Alle:



Hhhhhhhh?

Oberfinsterling:

Was ist denn da los?

Alle:



Was ist denn  daaaaa los?

Oberfinsterling:

Sie ist weg!





Seht euch das an  ---  Das Seil ist abgebissen!

Alle:



Hat  d i e  scharfe Zähne!

Oberfinsterling:

Doch nicht  d i e   --  





Die Glühwürmchenbande hat ihr bestimmt geholfen!





So ein Mist aber auch!

Alle:



So ein Mist!





Was machen wir denn jetzt?

Oberfinsterling:

Ärgern muss ich mich!





Ganz gewaltig muss ich mich ärgern!

STICHWORT MUSIK:  DIE PRINZESSIN IST VERSCHWUNDEN
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35.
Nach dem Lied setzen sie sich verärgert zum vorderen linken Bühnenrand und legen den Kopf in die Hände.

Da vernehmen sie plötzlich Stimmen, spannen sich und schauen nach hinten.

1. Prinzessin (Christina):
Gut, dass niemand bemerkt hat, dass wir 




weggelaufen sind!
2. Prinzessin (Veronika):
Wir werden auf eigene Faust suchen!





Wir wissen besser, wo Marie sein könnte!

Christina:


Schau doch, da liegt Ihr Pilzkörbchen!

Veronika:


Dann muss sie doch da irgendwo sein!

Leise haben sich jetzt die Finsterlinge angeschlichen, nun kreisen sie die beiden Mädchen ein.

Alle:



Haaaaa!





Seht euch die hübschen Gänschen an!





„Schau da liegt ihr  P i l z k ö r b c h e n !!!“




Her mit der Krone! 





Seht her, wie hübsch  w i r  damit sind!





(Sie setzen sich gegenseitig die Kronen auf.)

Oberfinsterling:

So, ihr Schönen, Rücken an Rücken gebunden dürft 



ihr jetzt die restliche Nacht hier verbringen!





Und   w i r  gehen gemütlich schlafen!

Alle:



Bis morgen, ihr Schönen!




(Vergnügt springen sie davon.)

Christina:


Wären wir doch bei den anderen geblieben!





Sollen wir laut schreien, vielleicht hört uns jemand?

Veronika:


Besser nicht, 





sonst kommen diese Flegel noch einmal zurück!

Christina:


Vielleicht sollten wir singen, wenn man singt, 




fürchtet man sich nicht so!

Veronika:


Das ist eine gute Idee!





Weißt du vielleicht ein Lied?

Christina:


Klar, das Lied vom Wildschwein.

STICHWORT MUSIK:  IM WALD WOHNT EIN ……..
[image: image17.jpg]39,

ICH WAR IM WALD
Text & Musik: G. K. Stanek
n —
/7 i i £
af it oo #{ o o
v 4 < r 4 ¥
@ rS I rY 1
D) ’ T .
Ich war im  Wald, ganz tief im  Wald, an ei-nem
f
E 7 4 O v 4 O
4 ) 1 S 1
) . : S i
Platz, wo all die schonsten Pilze stehn! Die pfliickte  Ich,
n
v Y = 5
i (v rS e v
SV m
D) %ﬂ. :
und hab da - ei im fin - stren
6 3 ~ 3
4 [7] r 4 7]
1 r 1
d of . .. . . .
Wald die finstren Réuber i - ber - sehn! Sie schlichen sich
7
A Y <
S 7
ganz nah an mich, und plétz - lich
4 S e 1 = 5 ;
{rS P £ b -
schrieen sie, da war die Falle zu, mit dem Seil, dem langen,
n
2 [ N 7] =}
L L r rS ry
war ich einge-fangen!  Festgebunden war ich dann im Nu!
L) —
2 Y <
[ £an Y ry 1
95 oo @
Auf dem Strohsack musst” ich schlafen, und sie lach-ten!
A e e———
2 Y =
[ £an Y r L
})V &
Freu-ten sich, wie_sie ge - mei - ne Spé - Be mach-ten!
(o) ! —
% z : F===
o ?
Ar-ger-ten mich wirklich, und das nicht zu knapp! Doch ein Biber,
A
_Al Y VI VR V] P am— - 4
@ A 7 3 1 7 1 r r. rS
oJ

doch ein Biber, doch ein Biber biss das Seil mir ab!




[image: image18.jpg]=)

1

E
&

ANDREN SIND...
M. G. K. Stanek

0/B

NS =
N

BN

Ne|

K

=
Die

and -

ren sind im Schloss ge - blie - ben,

N af

&

~e

L] 1]
7L

hat

-ten kei - ne Zeit,

drum

lau - fen wir zu zweit, drum

N>

el

2

lau

fen wir

zu

1.y
i
-

zweit! Wir

e

sehn

uns jetzt

im

Wal de

>

~A

1
4

~e|

I
b
8

gibt

>

so vie - les hier,

wo

zu sonst hit - ten wir den Wald vor

(7}
I

H___

(72
e/ T
7

e

rer

Tiir!

Viel=

>

leicht

sehn wir

ein

gel - nest, viel=

| 1HES
~e|
Nele

G_QSL<>

leicht

ein

Reh,

viel=

BT
and

Qt;’<>

leicht sehn wir

ein Eich horn-chen ganz

%

in der Hoh!

f

.
|
RN

? 4
=

73
1

I

o ==

Jc

E 4
Viel -

leicht fliegt schon die Eu-le aus und

A
5

7}
1

e 5L>

kommt

ganz nah

her

an, komm

banl

QQ;&:>

mit

>

und schau, was man

im Wald

er le ben  kann!



















38.
Christina:


Na, fürchtest du dich jetzt noch?

Veronika:


Nein   ---  was ist aber, wenn jetzt wirklich 





Wildschweine kommen?

Christina:


Kommen nicht!

Veronika:


Schlafen die schon?

Christina:


Die schlafen!





Ich bin müde, pass auf, 





wir setzen uns jetzt ganz einfach nieder.





(Mit etwas Mühe gelingt es.)

Veronika:


Aber einschlafen dürfen wir nicht, 





sonst hören wir nicht, 





wenn die anderen wieder kommen!

Christina:


Genau, wir bleiben wach, und wenn wir sie hören, 



rufen wir ganz laut um Hilfe!

Veronika:


Das machen wir, 




ich glaube, sie werden bald kommen!

Nach ganz kurzer Zeit sind trotzdem beide eingeschlafen.

Die Schlossküche wird wieder hell, der Vorhang geht auf, Marie kommt mit dem Strohsack in der einen Hand, mit der kleinen Schwester Isabell an der andren Hand herein, sie setzen sich beide auf den Strohsack.

Isabell:


Wo warst du denn so lange?

Marie:


Das werde ich dir gleich erzählen,





Aber sag mir, wo sind alle anderen?





Ich habe gerufen und n i e m a n d hat sich gerührt! Isabell:


Die sind  a l l e  fort und suchen dich!





Und   i c h   hab wieder einmal nicht mitgehen 




dürfen!
Marie:


Sei doch froh, im Wald ist es jetzt ganz finster!





Zum Glück waren heute Nacht viele Glühwürmchen



da, die haben mir geholfen, den Weg zu finden!





Aber jetzt erzähle ich dir, was alles passiert
ist!

STICHWORT MUSIK:  ICH WAR IM WALD
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40.
Isabell hat aufmerksam zugehört. Wenn das Lied aus ist, umarmt sie Marie:

Isabell:


Das war sicher schlimm!





Ich bin froh, dass du wieder da bist!

Marie:


Ich auch, aber jetzt kuschel dich her zu mir, 





und dann schlafen wir, bis alle wieder da sind.

Isabell:


Ich träume bestimmt von den Glühwürmchen!

Das Licht verlöscht in der Schlossküche, man hört die ganze Suchmannschaft, alle kommen von der rechten Bühnenseite.

Koch:


Christina, Veronika, kommt her, mir fällt da etwas 



ein, ich muss euch noch einmal fragen!

1. Diener:


Wo sind   d i e   denn plötzlich?

2. Diener:


Ich dachte, die sind bei dir!

1. Diener:


Haben wir die zwei jetzt auch noch verloren?

Koch:


Was soll denn das  -  





kann denn da niemand aufpassen?





Könnt ihr denn nicht die Augen offen halten?

2. Diener:


Na, hör mal  --  meine Augen waren die ganze Zeit 



offen!

König:


W a s   höre ich da?





W e r   ist verschwunden?

Koch:


Veronika und Christine sind weg!

König:


Das ist doch nicht zu glauben!





Jetzt reicht es aber!





Da könnte ich genau so gut einen Sack voller 




F l ö h e 
in den Wald stellen! -------




Was habe ich nur für Kinder!





Balduin und Bruno, passt auf:





Ihr beide geht zurück zum Schloss und schaut, 





ob Isabella nicht womöglich auch noch fortgelaufen 



ist, oder ob die anderen Mädchen dort sind!
Balduin, Bruno:

Zu Befehl, das machen wir sofort!





(Sie laufen nach links weg.)

Königin:


Ich habe furchtbare Angst um alle drei!





Weil du aber auch immer zu nachsichtig bist!














41.





Weil du dich immer um den Finger wickeln lässt!

König:


Jetzt hör` schon auf, zu schimpfen.





Wir werden sie sicher finden!





Mach dir keine Sorgen!





Christiiiiiina!  ---   Verooonika!





Kommt sofort her!

Christina:


Veronika, wach auf, wir sind eingeschlafen!





Ich hab die anderen gehört!





Hilfe! --- Hier sind wir!

Beide:


Hiiilfe!  ---  Kommt schnell her, wir sind gefesselt!

Alle laufen hin, der König und die Königin befreien die  Kinder von dem Seil.

Königin:


Dem Himmel sei Dank, dass euch nichts passiert ist!

König:


Wieso seid ihr weggelaufen!





Jetzt habt ihr gesehen, wie gefährlich das ist!





Wer war das!  W e r   hat euch gefesselt!!!!!

Veronika:


Räuber waren das, ganz schlimme, finstere Räuber!
König:


Haben die vielleicht auch Marie gefangen?

Christina:


Ich weiß es nicht, aber ich weiß, dass sie sich dort 



hinten im Dickicht schlafen gelegt haben!





Laufen wir jetzt schnell alle nach Hause?
Königin:


Nein, zuerst müssen wir Marie noch finden!





(Balduin und Bruno kommen gelaufen.)

Balduin:


Wir haben Marie gesehen!

Bruno:


Sie schläft in der Schlossküche mit Isabella auf  ----





auf  ----  pfui  ----
Balduin:


Dann sag halt  i c h  es halt.  




Auf einem  S t r o h s a c k  schlafen sie!

König:


Egal auf was sie schläft  --  





Hauptsache, es ist ihr nichts passiert!





So, aber was machen wir jetzt  mit diesen finsteren 



Räubern, diesen   F i n s t e r l i n g e n?





Wie viele sind es denn?
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Veronika:


Viele sind es!

Christina:


Acht oder neun bestimmt!





Und die Kronen haben sie uns auch weggenommen!

1. Diener:


Da muss man doch die Polizei holen  ---

2. Diener:


und sie  a l l e  einsperren lassen!

Putzfrau:


Nichts da,  w i r  werden uns um die kümmern!




Das wird so richtig Spaß machen!





Kommt mit und haltet Besen und Lappen bereit!

1, 2, 3.:


Jaaa,  da machen wir gerne mit!





(Die vier verschwinden kurz hinter den Bäumen.)

Bruno:


Aber  ---  aber  ---

König:


Da musst du nicht erschrecken,  d i e  machen das!





Ich werde mich hüten, die zu   v e r ä r g e r n!




Kürbiskern, du wirst uns jetzt ein ordentliches 




Frühstück machen!

Koch:


Sehr wohl, ---- ordentliches Frühstück machen!





Also, alles auf ins Schloss!

Wenn alle (nach links) von der Bühne sind, hört man   l a u t e   Stimmen. 

Finsterlinge:

Au, au, au, hört auf uns mit den Besen zu stoßen!

Putzfrauen:

Dann auf mit euch! Vorwärts!

Alle:



Wir gehen ja schon!

Mit den Armen vorm Gesicht und eingezogenen Köpfen kommen sie zur Bühnenmitte und werden zum linken Bühnenausgang hinausgeschubst.
STICHWORT MUSIK:  FINSTERLINGE ENDE

Putzfrauen:

(Zur immer leiser werdenden Musik:)





Abmarsch, ihr Jammergestalten!





Die nassen Lappen warten auch schon auf euch!

Alle:



N e i n   ---   keine nassen Lappen!

Putzfrauen:

Und   o b,   ihr werdet schon sehen!

Alle:



Nein  --  au  -   nein  --- au……





Putzfrauen:

Doch  -  ja,  doch ……….
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